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Pastor Andreas Hamburg, einer der beiden Friedensbeautragten der Bremischen Evangelischen Kirche, hatmit Aussagen zumUkraine-
krieg, speziell zur Lieerung vonMarschfugkörpern, Widerspruch ausgelöst. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

Andreas Hamburg mag ein liebenswürdiger
Mensch sein, der die Ukraine bestimmt bes-
ser kennt als ich, ein ehemaliger Friedensbe-
autragter der Bremischen Evangelischen
Kirche (BEK). Um so erstaunlicher sind ei-
nige Aussagen aus dem Interview mit Joerg
Helge Wagner. Es gebe keine Nazis in der
Ukraine, und in Odessa werde niemand ver-
olgt – das ist himmelschreiend angesichts
des Pogroms im dortigen Gewerkschats-
haus, bei dem prorussische Demonstranten
verbrannt, erschossen und erschlagen wur-
den. Das hat doch eher an die Gräueltaten
der deutschen Wehrmacht und des heute
wieder verehrten Stepan Bandera in der
Ukraine erinnert.

Und Odessa war kein Einzelall, ganz zu
schweigen vondenüber 10.000Totenhaupt-
sächlichunter der russischsprachigenBevöl-
kerung der Ostukraine vor dem Einmarsch
der russischen Truppen.

Der größteHammer aber ist es, dasGrund-
lebensmittel Brot (ür Kinder) gleichzuset-
zen mit Vernichtungswaen wie den weit-
reichendenAngrismarschfugkörpernTau-
rus. Da sollte der Herr Pastor doch einen an-
deren Umgang mit der Bibel pfegen.

WILFRIED PREUSS-HARDOW, BREMEN

Die unverbrüchliche und durch nichts zu er-
schütternde Solidarität von Pastor Andreas
Hamburg mit der Ukraine bewundere ich,
und ich teile sie. Ja, man muss diesem ge-
schundenen Land ohne Wenn und Aber bei-
stehen.Aberwarumer, der sich selbst als Pa-
zist bezeichnet, ausschließlich au militä-
rische Lösungen und Waenlieerungen
setzt, um diesen schrecklichen Krieg zu be-
enden, ist mir unerndlich. Eine so verhee-
rendeWaewiedenMarschfugkörper Tau-
rusmitBrot zu vergleichen, dasman seinem
Kind nicht vorenthalten dar, ist eine blas-
phemisch anmutende Verdrehung der nach
Frieden suchenden und Frieden stitenden
biblischen Botschat.

Einen Siegrieden, wie er Andreas Ham-
burg vorzuschweben scheint, wird es nicht
geben können. Wie will die kleine Ukraine
die Atommacht Russland besiegen können?
EinenFriedenkannesnur audemVerhand-
lungsweggeben, undzwarmit Putin, der die-
sen verbrecherischenKrieg vomZaungebro-
chenhat. Friedenhatnur eineChance,wenn
man mit seinen Feinden redet, und seien sie
noch so unausstehlich. Soll denn dieser
Krieg, der täglichHunderte ukrainischeund
russischeSoldatenundZivilistenhinschlach-
tet, immer ortweitergehen? Ich vermisse in
diesem Interview Ansätze von diplomati-
schenLösungenund stelle dieKonzentration
au Militär und Waenlieerung inrage.

LOUIS-FERDINAND VON ZOBELTITZ, BREMEN

Zum Interview „Ichwürde die Taurus-
Lieerung begrüßen“ vom 21/22. Oktober:

Schreit zumHimmel

Blasphemischer Vergleich

Waenlieerungen jeglicher Art, in Krisen-
und Kriegsgebiete, werden mit Sicherheit
nicht von allen Christen unterstützt und be-
jaht. Das ausdrückliche Begrüßen der aktu-
ellen Lieerung von Taurus-Marschfugkör-
pern in Kriegsgebiete durch Pastor Andreas
Hamburg lässt sich unseres Erachtens eben
nicht biblisch rechtertigendurch:Wennein
Kindvondir Brot verlangt,wirst du ihmnicht
einen Stein geben.

Auch in seinen Verlautbarungen als Frie-
densbeautragter der Bremischen Evangeli-
schenKirche sollte erKriegsgewalt undMas-
senvernichtungswaenausnahmslos ableh-
nen. Es ist katastrophal daneben gegrien,
die Waentechnik zu preisen und nicht die
christliche Nächsten- und Feindesliebe zur
Friedensstitung zu realisieren.

RENATE UND REINHARD ZIMMERMANN, BREMEN

Daneben gegrien

AndreasHamburg sagt über sich, durch seine
Sozialisierung in der Ukraine zum entschie-
denen Pazisten geworden zu sein. Diese
Einstellung hat er eindeutig hinter sich ge-
lassen.Die vielenTotenundVerletzten,Hei-
matlosenundGefüchteten auukrainischer
und russischer Seite mahnen uns doch, jeg-
licheAuslöseaktoren ür kriegerischeGrau-
samkeiten und traumatisierende Erahrun-
gen von Flucht und Verolgung entschieden
zu vermeiden.

Er konstatiert, eine Versöhnung der
Kriegsparteien sei nicht möglich, solange
nicht die Grenzziehung von 1991 vollzogen
ist und Russland seine Truppen vollständig
zurückbeordert hat. Unter solch einseitigen
BedingungenundMissachtungderKonfikt-
anteile der europäischen und nationalen
Politik kann kein Friedens- und Versöh-
nungsprozess zustande kommen.

Pastor Hamburg bringt zum Ausdruck,
dassWaenexporte dieMenschheit nicht in
eine riedliche Zukunt begleiten, würde

Die Totenmahnen uns

Kennt der Friedensbeautragtenicht die ein-
ache Gleichung: Mehr Waen – mehr Tote?
Glaubwürdig wäre ür mich ein Friedensbe-
autragter, der ür ein Ende des Tötens, ür
VerhandlungenundWaenstillstandund ür
zivile Lösungen des Konfiktes eintritt. Und
der sich stark macht ür den Schutz von De-
serteuren. Eine christliche Botschat wäre
es, wenn Andreas Hamburg die Bundesre-
gierung auordern würde, sowohl ukraini-
sche als auch russische Deserteure auzu-
nehmen. BARBARA HELLER, BREMEN

Deserteure aunehmen

Ja, was nun? Eigentlich ist der Pastor Ham-
burg ein entschiedener Pazist, andererseits
sagt er au die Frage nach Marschfugkör-
pern ür die Ukraine: „Lieern, ganz klar.“
Kann ich sogar biblisch argumentieren. Das
ist Legitimierung von Gewalt aus religiösen
Gründen.

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier
hat au dem evangelischen Kirchentag in
NürnbergdessenMotto „Jetzt ist Zeit“ zuder
Aussage benutzt: „Es ist auch Zeit ür Wa-
en.“AnnetteKurschus, Ratsvorsitzendeder
EvangelischenKirche inDeutschland (EKD),
ist zutiest davonüberzeugt, dassWaenge-
walt keinen Frieden schaen kann. Krieg
und Gewalt nehmen kein Ende, im Gegen-
teil. Aber: ZumVerzicht auWaenkann sie
auch nicht raten. Dilemma, Dilemma, Di-
lemma!Kirchenvertreter scheinendeswegen
schlafose Nächte zu haben, selbst Militär-
bischöe.AlleweinendemFriedennach, aber
nicht wirklich.

Wenn das Dilemma eine Zwickmühle ist,
wo jede Wahlmöglichkeit alsch sein kann,
dann ist dochdie christlicheBotschat „Frie-
den, Versöhnung, Verständigung“ der Aus-

Dilemma, Dilemma!

Ich wohne in Oyten, und meine Bank ben-
det sich in Achim. Im Februar dieses Jahres
wurdedort derBankautomat gesprengt. Ein
gutes halbes Jahr lang hatte ich die Wahl,
meine Bankgeschäte entweder in Verden
oder inBremenzuerledigen.Da ichnicht on-
linewar, ist es immer einAuwandgewesen,
dort hinzuahren. Inzwischen hat die Bank
an einigen Tagen ür je zwei Stunden geö-
net ür Auszüge und Barauszahlung. Ich
habe das Glück, einen guten Freund zu ha-
ben, dermir denOnline-Zugangaumeinem
Handy eingerichtet hat.

Als Maßnahmen ür mehr Schutz gelten
nach dem Artikel mehr Videokameras, das
Markieren der Geldscheine mit Farbe und
nächtliche Schließzeiten.Die einachste Lö-
sung wäre die dritte Variante, während die
anderen auwendig und kostenintensiv wä-
ren. Ich ragemich allenErnstes,wer nachts
in einemkleinenOrtwieAchimGeld abholt,
während man es sich im Supermarkt tags-
über auszahlen lassen kann.

REGINA OTTE, OYTEN

Zu dem Artikel ist der Stolperstein ür Cars-
tenBrüns abgebildetworden.Dieser Stolper-
stein ist allerdings nicht in Brinkum oder
Nordrhein-Westalen verlegt worden, son-
dern durch die Stolperstein-Initiative Land-
kreis Osterholz in Osterholz-Scharmbeck.
Carsten Brüns kam am 30. November 1908
in Herxheim (Palz) zur Welt. Seine Eltern
kamen aus Osterholz-Scharmbeck, hielten
sich vermutlich nur kurzristig aus berufi-
chen Gründen in der Palz au und wohnten
danach wieder in Osterholz-Scharmbeck, in
der heutigenLindenstraße 42.Die ersten In-
ormationen über die Krankengeschichte
von Carsten Brüns sind vermerkt in einer
Akte der Privatklinik Dr. Benning in Rock-
winkel. Im August 1936 hielt er sich 28 Tage
in der Klinik au. Die Klinik entließ ihn au
Wunsch seiner Eltern. Am 27. März 1937
wurde er in der Nerven- und Heilanstalt Lü-
neburg augenommen, nach einer Einwei-
sungsverügungdesBürgermeisters vonOs-
terholz-Scharmbeck. Carsten Brüns wurde
eine geistige Erkrankung attestiert. Am
7. März 1942 wurde er in der Aktion „T4“ aus
Lüneburg nach Pirna/Sonnenstein verlegt
und dort noch am selben Tag oder einen Tag
später vergast. MANFRED BANNOW, RITTERHUDE

ZumArtikel „Weniger Sprengungen“ am
9. Oktober über Bankautomaten:

ZumArtikel „Grimme-Preis für Brin-
kumer Firma“ vom 21./22. Oktober:

Einache Lösung

Als Patient ermordet

Gähnende Leere im
Briekasten: Darüber
klagen unter ande-
rem zahlreiche Pri-
vatleute in Bremen
und umzu. Auch Le-
ser Jürgen Jürgensen
ärgert sich über Pro-
blememit der Post.

FOTO: REHDER/DPA

AndreasHamburg gibt zu, als gebürtigerUk-
rainer nicht objektiv zu sein, was den Kon-
fikt betrit, aber sollte er nicht gerade au-
grund seiner eigenen Geschichte und seiner
Verbundenheit mit den Menschen in der
Ukraine ein verstärktes Interesse daran ha-
ben, dass das Sterben beendet wird?

Ein Beispiel könnten ihm die zigtausend
Menschen in Israel sein, die derzeit ür den
Frieden au die Straße gehen. Diese Men-
schenhabenerkannt, dassGewalt nicht vom
Himmel ällt, sondern dass es immer eine
Vorgeschichte gibt und dass man, um einen
dauerhatenundgerechtenFrieden zu errei-
chen, Kompromisse eingehen muss. Ist es
nicht endlich an der Zeit, Menschen in allen
Teilen der Ukraine und au der Krim zuzu-
hören? Es sollte mich sehr wundern, wenn
sie sich nicht mehrheitlich einen dauerha-
ten Frieden wünschten und daür zu Kom-
promissenbereitwären.Diese Saat sollte ein
Friedensbeautragter säen.

PETRA SCHARRELMANN, BREMEN

Honung säen

Die seltsame Logik von Andreas Hamburg
hat mich an die Rede von Bundespräsident
Frank-Walter Steinmeier au dem Interna-
tionalenFriedenstreender christlichenGe-
meinschat von Sant’Egidio in Berlin erin-
nert. Laut Berichterstattung wünschte er
„wie wir alle“ ein Ende des Ukraine-Krieges.
Gleichzeitig warnte er vor „voreiligen Frie-
densschlüssen“und lehnte einenWaenstill-
standab,weil derRussland erlaubenwürde,
in der Geechtspause neue Truppen an die
Front zubringen.Kannmir jemanderklären,
wie das zusammenpasst? Sind Friedensver-
handlungen vorschnell, solange nicht eine
bestimmteAnzahl vonTodesopern erreicht
ist? KÄTE KOCH, BREMEN

Seltsame Logik

Da bleibt einem die Spucke weg: Ein Frie-
densbeautragter der Bremischen Evangeli-
schen Kirche spricht sich ür die Lieerung
der Taurus-Marschfugkörper aus und be-
zeichnet sich selbst noch als Pazisten. Die
verheerenden Folgen rechtertigt er damit,
dass Deutschland, die USA und die Nato ja
au der richtigen Seite stünden und schließ-
lich den Krieg nicht angeangen hätten. Er
begründet es auch noch biblisch, aber mei-
ner Meinung nach alsch. “Wenn ein Kind
Brot verlangt, wirst du ihm keinen Stein ge-
ben.“Aber genaudas geschieht ja gerade.Die
Menschen brauchen Hile und bekommen
Waen (Steine).

Mehr Waen, mehr Tote: Diese einache
Rechnung hält unsere Regierung nicht da-
von ab, immer mehr Waen in die Ukraine
zu lieern. Verhandlungen, um den Krieg so
schnellwiemöglich zubeenden,werden im-
mer wieder vereitelt – vom Westen. Zum
Schutz des Landes immer verheerendere
Waen einzusetzen, ist ausgesprochen zy-
nisch.Wennes keineMenschenmehr gibt in
der Ukraine, wen will man schützen? Ich
halte PastorHamburg als Friedensbeautrag-
tenderBremischenEvangelischenKirche ür
ehl am Platze. GISELA VORMANN, BREMEN

Fehl am Platz

AndreasHamburg ist alsoüberzeugter Pazi-
st, „denn Frieden ist möglich, Versöhnung
istmöglich“.Gleichzeitigwiderspricht er sich
indem Interview immerwieder selbst. Sobe-
ürwortet er eindringlich die Lieerung von
Taurus-Marschfugkörpern an die Ukraine
und sieht bis zur Vertreibung aller Russen
aus der Ukraine keinen Verhandlungsspiel-
raum. Er plädiert also ür noch mehr sinn-
loseMenschenoper audemAltar desKrie-
ges, den die Ukrainer ühren müssen, weil
die USA und in ihrem Schlepptau die EU-
Staaten ihren Einfuss ausbauen möchten,
ohne selbstMenschenleben zuopern. Siehe
hierzu die Ausührungen von US-Präsident
Biden zum neuen, von ihm georderten
100-Milliarden-Dollar-Paket ür die Armeen
Israels undderUkraine. Rüstungsrmender
USAundEuropas streichen sogarnochblen-
dende Gewinne ein.

Meine Meinung dagegen ist, dass jetzt
Friedensverhandlungen nötig sind und die
Friedensinitiativen von China, Brasilien,
Südarika und vielen anderen Ländern au-
gegrienwerdenmüssen.Diese verschiede-

Hat sich disqualifziert

aber die Taurus-Lieerungbegrüßen. Erweiß
sehr gut, dass diesAngriswaenmit unter-
schiedlichen Ausstattungsmöglichkeiten
sind und damit eine große Geahr ür die
Menschheit.

Dem gesellschatlich weit verbreiteten
Bangen um Sicherheit hätte eine Mut ma-
chende Aussage des Friedensbeautragten
gutgetan – im Sinne von: „Frieden ist mög-
lich, unddaür setzenwir unsmit allerKrat
als Friedensbeautragte der BEK ein!“

GABRIELE PETRAUSCH-WARNECKE, BREMEN

wegundeineEntscheidung.Wer könnte rie-
densstitendes Handeln besser vermitteln
als die Kirchen!

Ich bin ein sehr interessiertesMitgliedder
evangelischenKirche, abermeinVerbleiben
steht au wackeligen Füßen.

MARION TRETSCHOK, BREMEN

Wie so viele inBorgeldhabenauchwir nach-
weislichdreiWochenkeinePost bekommen.
Unddie Postsprecherin behauptet ernsthat,
es gebe keine Probleme oder maximal ge-
ringe Verzögerungen? Das erinnert mich an
Pippi Langstrump: Ich mache mir die Welt,
wie sie mir geällt.

JÜRGEN JÜRGENSEN, BORGFELD

ZumArtikel „Wenn die Post nicht an-
kommt“ vom 20. Oktober:

Wie Pippi Langstrump

nen Initiativen haben alle gemeinsam das
Ziel, die Sicherheitsinteressen der Ukraine
und Russlands zu berücksichtigen. Die Ab-
wesenheit von Krieg ist sicherlich noch kein
Frieden, aber es sterben wenigstens keine
Menschenmehr. Verhandeln ist hundertmal
besser als schießen. Andreas Hamburg hat
sich inmeinenAugenals Friedensbeautrag-
ter der Bremischen Evangelischen Kirche
selbst disqualiziert.

MICHAEL TRUE-KRISCH, BREMEN


